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Die Brandversuche an zr1ci DDchstühlcn rrurden in :Ergänzung zur 
Forschungsaufgabe des J3undesminist0riums fUr ~:,ohnungsbau 
"Drandversuche an IIolzkonE;tru},_tionen - Verbesserung 
des Feuerv:iderstandes von Buuholzn 
Az. II A 5 - 5ü73 lTr. 74 durchgcfiJhrt. 
Die Ergebnisse der an Dachstühlen vorgenommenen lJntersuchuneen 
sind im ?rüfberi~ht -Tr. 2 des Instituts "Pr~ifunc vo:1 zwei 
Dachstühlen auf ',·;ic'~.erstanclafähigkei t gegen J.'euer" vom _.1~_2. 1957 
vJiedergegeben. Die Dachstuhlkon~;tru>~tionen, von C.cnt..m eine 
mit einem schaumschichtbildenden Feuerschutzmittel behandelt 
war, wurden seinerzeit bis zu ihrem vollctdndigan Versagen der 
Ireuerbeanspruchunß unterzogen. 
Die Fortführung der Versuche aus dem Jahre 1957, mit der das 
Institut beauftrag wurde, erfolt:teauf Antrat:; dos Zentralver-
bandes des Deutschen Bauge-werbes, Bonn. 
2. Beschreibung der VersuchsstUcke 
Bei den Versuchsdachstühlen handelte es sich - -o:;:io bei den 
früheren zv!ei Vcrcuchen 1957 - tun l~ehl bnl.kendücher. Jeder 
Dachstuhl bestand c::uD 3 Bindern von 7,80 m 0pannVJeite und 
3,37 m Firsthöhe. Der Achsabstand der Binder betrug 0,75 m. 
An den beiden Giebelseiten vmrden die Dach~:;tühle durch 
20 CI!!. dicke '.'ändc aus Ytont~-3teinen abgcschlocsen. In je einer 
Ciebelvmnd vmr ein verglastes Fenster von einer JJichtr;ei te 
von 25 x 50 cm angeordnet. Auf der jeweilo gegenüberliegenden 
Giebelwand befand sich in gleicher Höhe eine Öffnung von 
20 x 25 cra. Die J~bdeckunc; der Dachst~5.hl'~ erfolgte mit Dach-
~iegeln (llohlpf~nnen) nach DIN 456, die auf Dachl~ttcn (Achs-
abstand 3G cm) verlegt und nit Kalkzementmörtel, r:örtclgruppe 
II nach DI~ 1053, verotrichen waren. 





Sparren 6/15 cm 
Kahlbalken 6 /1 ' / .) cm 
Ydndrispen JJ '1 • I cm 
Dachlatten 3/ 5 cm 
Schwellen 3/15 cm 
Die Verbindung der Knoten erfolgte durch Nägel. Die gesamten 
Zimmererarbeiten ei:'lsclllie:Jlicil des J~ufstelleno der Dachstühle 
wurden durch die }'irma 0. ·:.rehde, Braunschweig, ausgeführt. 
Einzelbei ten der J':mcstruktion der Dacbstiihle sind aus den 
Anlagen 1 bis 4 zu diesem Prüfbericht zu ersehen. 
3. Behandlung de~:r_,;=:acl!stühlo mit ?euerschutzmi tt_E?}l! 
Die Anstriche erfolgten bei beiden Dachstühlen nach dem Auf-
stellen, bevor daß Ytong-Liauer\'Terk errichtet und die Dachziegel 
aufgelegt wurden. Dabei wurden die Bauhölzer allseitig bestri-
chen. Durch Holzverbindungen und Nagelfl~chen verdeckte Holz-
teile vrurden nicht behandelt. 
3. 1 Dachstuhl I: Der Dachstuhl I ( vergl. Anlage 5) vvurde zur 
Hälfte mit Feucrschut%>mittel "Albi SKK" der Chemischen 
lt1abrik Grünau GmbH., Illertissen /Bayern, nach Anweisung 
des Herstellers mit einer Anstrichmenr,c von ca. 300 g 
Trockensubstanz pro m2 gestrichen. Die zweite Dachstuhlhiilft; 
blieb zum Vergleich ohne Anstrich. 
3. 2 Dachstuhl I I: Der Dachs·':uhl I I ( vcrgl. Anl::1ge 6) wurde zur 
Hälfte vJie beim Dachstuhl I mit Peuerschutzmi ttel ",\lbi SlCK" 
geotrichen. Die andere Hälfte erhielt einen Anstrich aus 
Feuerschutzmittel "Albert DS" der Chemischen t'erke Albert, 
'-.":iesbaden-:Jiebrich. Der Anstrich mit "Albert .:. S" erfolgte 
ebenfalls nach Anweisung des Herstellero I:Ü t einer Anstrich-
menge von cn. 108 g Trockensubstanz pro M2 • 
4. 1 Allgemeine Be_<?f>.?-chtun_g_E?..!!:_ 
L:ur Durchführung der Brandversuche 'NUrden 3 Hochdruck-




Giebelwände in die Versuchsräume eingeführt. Die Messung 
der Brandrailllltemperaturen erfolgte mit sechs bzw. acht 
NiCr-Ni-Thermoelementen. Außerdem vmrden auf der dem Feuer 
abgekehrten Seite der Dachziegel mit jeweils sechs cu-Konst.-
Thermoelementen zusätzlich Temperaturmessungen vorgenommen. 
Die Lage der Temperaturmeßstellen ist aus den Anlagen 5 und 
6 zu ersehen. 
Während der Versuche sollten die Brandtemperaturen im 
Innern der DachstUhle nach der Einheitstemperaturkurve nach 
DIN 4102 gesteigert werden. Ein genaues Einhalten dieser 
für den Normenbrand charakteristischen Teraperaturen war 
jedoch kaum möglich. 
Beim Dachstuhl I führte das geschlossene Fenster und das 
Fehlen weiterer Zuluftöffnungen sowie die sehr dicht ver-
mörtelte Dachhaut zu einem Mangel an Verbrennungsluft, so 
daß die Brenner zeitweise verlöschten. Die Temperaturkurve 
erreichte daher nicht die nach DIN 4102 vorgeschriebenen 
Werte. Es wurden daher noch innerhalb der ersten Versuchs-
minuten zusätzlich Zuluftöffnungen in die Umfassungswände 
des Brandhauses gebrochen. Aber auch diese Maßnahmen reich-
ten nicht aus, um innerhalb der Versuchszeit die geforder-
ten Temperaturen zu erreichen. Außerdem vmrdenim Augenblick 
der ersten Zerstörungen an der Dachhaut die gestauten Ver-
brennungsense abgeführt und dadurch ein weiteres Absinken 
der Brandhaustemperaturen hervorgerufen. Auch die zum Tem-
peraturausgleich vergrößerte Brennstoffzuführung konnte 
nicht zu einem angenäherten Tempecaturausgleich führen. 
Lediglich die im Bereich der direkten Befeuerung liegenden 
Thermoelemente erfuhren einen geringen Temperaturanstieg. 
Dadurch trat dann eine uberbeanspruchung einzelner Sparren-
teile gegenüber der Normenbrandbelastung ein. 
Beim Versuch am zweiten Dachstuhl vrurden aufgrund dieser 
Erfahrungen schon vor Versuchsbeginn auf beiden Giebelsei-
ten in Höhe der Brennerführungen zusätzlich drei bzw. vier 
Luftöffnungen 25 x 50 cm vorgesehen. Außerdem blieb das 




nahmen konnten die Temperaturen in Firsthöhe bis zur Zer-
störung der Dachhaut annähernd im Bereich der Normentempe-
raturkurve gehalten werden. Die Temperaturen unterhalb des 
Firstes und besonders im untersten Dachstill1lbereich bis zu 
etwa 1 m über O.K. Erdboden lagen jedoch trotzdem noch 
erheblich niedriger. Nach Eintreten der ersten Zerstörung 
in der Dachhaut erfolgte ähnlich Versuch I ein Abfall der 
Brandraumtemperaturen, der durch erhöhte Brennstoffzufuhr 
nicht ausgeglichen werden konnte. 
4.2 Y~rsuchsergebnisse 
Die während der Brandversuche gemessenen Temperaturen sind 
in den folgenden Zahlentafeln 1 und 2 zusammengestellt. 
Eine u~ersicht geben die dazugehörigen graphischen Dar-
stellungen in Anlage 5 und 6. 
4.21 Gemessene Temperaturen und Beobachtungen am Dachstuhl_I 










Innen- und Außentemperaturen in °e am Dachstuhl I 
Außenlufttemperatur: 10 °e 
Innentemperatur-Meßstelle 1) Außentemperatur-r.:e;3stelle 
0,5 m Kehl- 0,5 m 
] 1 irs1 Kahlbalken ü OKF First balken ü. O~G' 
III II IV V VI I 1 23) 3 tt3\ . ) 5 63) 
10 10 10 10 10 10 10 10 1" l_i 1 ~~ 10 10 
310 135 290 160 95 50 48 51 91 68 36 34 
430 320 465 260 260 115 82 91 97 94 67 61 
460 400 545 180 370 210 65 156 1U7 101 88 85 
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1 ) Lage der I'i.cßstelle vergl. Anl~t;e 5 
2 ) Thermoelement ausgefallen. 





dauer Beobac~tungen am Dachstuhl I ( r.an. ) 
o. VerGuchsbeginn, bis zur 5. Uin. häufieeo VerläDchen 
der Brenner. 
?. Erste zusätzliche Zuluftöffnungen werden hergestellt. 
7. Flammen schlagen aus der Giebelöffnung. Starkes 
Knistern wird hörbar. 
8. .Paut alle Holzteile sind entflannt. ','.'ei torhin starke 
Qualmentwicklung. 
19. Ausfall der meisten Thermoelemente auf don Dach-
ziegeln. 
25. Erste Dachlatte durchgebra~~t, Einsturz einiger Dach-
ziegel auf der nicht mit Feuerschutzmittel behandel-
ten Dachstuhlseite. 
32. Durchbrand auf der gestrichenen Seite, Binsturz eini-
ger Dachziegel, Versuchsende.(YndzustanQ ver~.Anl.7) 
Gemessene TemEeraturen und Beobachtungen am Dachstuhl II 
T a f e 1 2 
In11en- und Au:jentemporaturen in °c am Dachstuhl II 
AuJenlufttemporatur: 10 oc 
- - -
-_.._. __ 
Ver- Innentemperatur-Ueßstelle 1 ) Au!1entenporn tur-";'.1eiJstelle 1/ l} 
suchs- Kehl- 1 '() I 0,5 ~~ohl- 1 , 0 dauer m IIl m J?irst balken Li • G .- l~. :E' • ü OKF iirst bd.L,.:en J _,., u. l>.-1! 
-- r----~- -
,1in. I VII II VI III IV V Vlli 1 ') •:? 4 5 6 ~ ) 
-
o. 10 1',.) 1J 10 10 10 10 10 10 1 ' ~ ,' 1 ,, 1 ;J 10 10 
5. 590 460 180 460 95 11 J 1 '{0 65 92 77 15G 84 12 42 
10. 840 650 53:) 56U 295 300 ~10 15'J 1 '.JÜ 96 194 95 19 61 
15. 825 535 710 760 47-:) 475 520 2ß5 18C 1~4 33~ -)) 34 88 20. 71·J 895 645 ü68 515 550 G05 365 -3) - ) - I -3) 63 107 
25. 65'J 760 57~J 69~) 54:) 575 77ü 535 - - - - -3) -3' I 
30. 750 721J 565 61J 535 5'70 620 65J - - - - - -
-
---'-~-- ____ ._ __ 
1 ) Luge der Ueßstellc vergl. Anlage 6 
2 ) ungerade Zahl der ~.;ei3stelle = Dachstuhlseite Lostriehen mit 
:E'euer::whutz Albert DS 
gerade Zahl der ß!.eßstelle = Dachstuhlseite e;estrichen mit 
Feuerschutz Albi SKK 







( 11''. ) "-;J.ll. 
Beobachtunccn am Dachstuhl II 
0. Vercuchsbeginn. 








.. 28. ·' 
Peuerschutzmittel Albi SKK erkennbar. 
Schaumteile fliegen stellenweise ab. 
Starke Cualmentwicklung in oberer Dachhälfte. 
Entstehung von Rissen in Dachziegeln auf der n:it 
Albert DS behandelten Dachstuhlseite. 
Klaffende :E'ueen in den Dachzief;eln a11 First ccUf der 
mit nlbert DS behandelten Dachstuhlhälfte. 
Durchbrand und teilweiser Binsturz auf der mit 
A.lbert DS bchandel ten Seite. 
Durchbrand und teilweiser Einsturz auf der mit 
Albi-SKK behandelten Seite. 
Einsturz des Firstbalkens. 
Der Versuch 1.'!ird abgebrochen. (Endzustr~nd vergl.Anl.S) 
5. Folgerungen aus den Brandver8uchen 
5. 1 ViirlrlJ.!lg der Feuerschutzmittel 
Da die S.:emperaturen und die Brandentwicklung bei beiden 
Dachstühlen sehr unterschiedlich waren, können bezüglich 
der V:irkung der Feuerschutzmittel keine unrr.:.i ttelharen Ver-
gleiche zvJischen den beiden Dachstuhlbränden gezogen 
werden. 
Beim Dachstuhl I fand durch das I·'euerscl.:.utzni ttel eine Ver-
zögerung des Durchbr.:,ndes von ca. 7 r.:inuten statt. Beim 
Da.chstuh1 II fand der Du.rchbrand bei beiden F'lammenschutz-
nitteln fast zur Gelben Zeit st~tt. 
:Oer Du1'Cl1brand erfole;te beim Dachstuhl I Lei einer l"irst-
temperatur von ca. 5C·ü °C nach 25 bzv •• 25+7 Einuten und beim 
Dachstuhl II bei einer Firsttemperatur von 7JO bis 800 °c 




Es liect jedoch die Vermutung nahe, daß bei einem SchTiel-
brand - der in den ersten Versuchsminuten beim Dachstuhl I 
vorhanden YJar - die ·:rirl~unc der Feucrschutz~1i ttol crößer 
ist als bei einem voll entwickelten Brand. Dagegen ist nach 
dem eingetretenen 11 ::?euorsprunß" die Vert:;rö3ermlg der Yeucr-
rtiderstandsfähigkei t gleicher Holzkonstruktionen ziemlich 
unbedeutend. Diese T:rkenntnir:; decl:t sich ni t c~o:a :·olßerungen 
aus früheren Drandversuchen, bei denen festgestellt ~urde, 
da3 durch die ·:3ehandlung mit I'cuerochutz~-ü ttol:-1 ~lU:i.." ci~1o ge-
ringe Verzögerung des Abbrc:mdes erreicht vlird. :i.Joi anderen 
Versuchen vmrde festgestoll t, daß die vor~öt:;orndo · irl;:ung 
der Feuerschutzmittel beim }~ntstehungsfeuer \'Jei tn.uD grö3er 
ist als beim voll entwickelten 3rand. 
5. 2 i\US\'Iirkuneen der Brandversuche auf das Tre:.gvornögen der 
Lonotrul;:tionsteile. 
Dem Arbeitsplan entsprechend sollten die Versuche ~i.bor das 
verbliebene TragverLlÖgen der Dachko::1struktion .nach :Ende einer 
ein_}].albsttindigen :l!1euerbeanopru(;hun.:; aussagen. Iniolze ver-
schiedener Umstände war es jedoch nicht möglich, den Ver-
suchsablauf bei beiden Brandversuchen einheitlich und repro-
duzierbar zu gestalten. \'ienngleich ein dcfinierb~c~ror Tempe-
raturverlauf während der ersten Versuchshälfte möglich er-
scheint, so sind reproduzierbare Verhältnisse nach der Zer-
störung der Dachhaut nicht mehr gegeben. 1.\:ie bereits ange-
deutet, werden mit Zerstöruns der Dachhaut die t:;cr~tauteYJ. 
\,ärmemassen je nach Größe und Umfanr; der zerstörten :Fläche 
nach außen abziehen können. Eine wci tere iiu:.?hoizun.:.;; des 
Dachstlli1les unter Beibehaltung der ~iru1eitstemperaturkurve 
ist kaum möglich, zumindest aber vom Umfang der bereits 
zerstörten Dachfläche abhängig. Da außerdem zur normenge-
rcchto:i.'i Tcmperntursteicerung bei teil•.Jeise offener, d .h. 
z. :_c. eingest1,irzter Dachhaut, gröi.~ere Energienencen al::t bei 
geschloüsener Dachhaut erforderlich sind, läßt sich eine vber-
beanspruchung einzelner iConstruktionsglicder nicht vermeiden, 
die wiederun ~-m ungenauen \\'erten für den Vergleich der Tragfü-
hit_)~oi t vor und nach dem. Versuch fUhrt .. :i.US die con Gründen '.'iUr-
de uuf ei:1e nähere Untersuchung der nach den Drancl verbliebe-




~r.~~hrc 1957 durchgefi.ihrten '\rersucllen ~~p~n jedocl1 allt_~enein-
g1iltig festgestellt werde~, daß die mit einem reucrschut~­
rü ttcl beb.andol ten Eülzel teile der ]nchkonotrultion gcrj_nt·-
f·i-t.:-:;ig beo:Jcr crhe.l ton blieben als dio unbchEmdel tcn Bo.u-
hölzcr. 
6. Scplußfglge~qeen und Zus~~i?~SUl~ 
Es wurden zwei Da.chsttU1J.e gleicher t~on·~truJ'::tion - al::~ Lrgän~.mnr; 
der ir.:1 Jahre 19 57 t;eprUftcn I:onctru1: tioncn - Brandvcrsuc:b.r:n 
unterzogen. Dabei sollte unter einer halbstt~dicen Brandbean-
spruchung nach JJL: 4102 die ·.:irku.ng von l!1 euersohutzmi tteln fest-
gestellt und die verbliebene, restliche Trae;fähigkej_t ocr Br.:.u-
hölzcr mit nicht dem Feuer ausgesetz~en verglichen ~erden. 
In Übereinstimmung r;li t den im Jahre 1957 geprüften Dachstl.i.hlen 
hat sich ergeben, daß bei Dachstühlen eine verglsiehbare Ver-
suchsdurchführuns nach der Einhei tstemperg,turkurve DHf 4102 nict..t 
möglich ist. Sollten zur Verbesserung der I 1euervliderstandsfähig-
kei t von Dachstuhlkonstruktionen v1ei tere Versuche vorgenommen 
werden, wäre es sinnvoll, von der bei Brandversuchen an raumab-
schlie3enden .Bauteilen zur l~inhal tung der Einhei tsternperatur-
kurve erforderlichen Brandlast und nicht von den rnaiJGebenden 
1'emperaturen auszugehen. Vbwohl bei den Vernuchen eine uneleiehe 
TcLlperaturbemJ.spruchung der Dachstuhlkcnstru;· tionen vorluc;, 
wurde festgestellt, daß sich Dachstühle, deren traeende Teile 
mit l•'euercchutzr.Ji tteln bohandel t sind, irr: Bra.ndfr,lle c tvms besser 
verhalten werden als solche, die vollutündiG un~oochftzt dem 
Feuer uusgene tzt Gind. Die ochützende ~.-. irkunc C!.ie ser J~,.n:::trich-
mi ttol wird sich erheblich im Ctadiun c1es }:nt::d;(:)hunt;sbranües 
auswirl:cn, ULl c~ann ::ü t zunc!..rnondon Tcnpcrc.. turon boi voll ent-
wickcl te:a Brand seine , irl:ung nchr IDJ.d :wehr zu verlieren. 
Dcncnt.Jprcc~1cncl ·.·.'srdcn dio Unterschiede bohundcl tcr tmd u~ioohnn­
del tcr Bcu.!!öl:::er bez;;_gli eh d.sr nc:ch der..! :Lrr::1d'rcr:::;uch verbliebe-
nen i1ratSfühigl~ci t gering sein. Aue den borei ts .:-~n::::efLihrt .:.n 
Cründcn ~iner ungeni.icondcn Reprodu.zierbttrkei t unterblieben 
Untersuchungen zur Ermittlung der am Ende der Dran<.lversucho 
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T. H. Braunuhwe/g 
Brandversuche an Dachstühlen Anlage 2 zum 
Prüfberi ..... '->1 
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Brandversuche an Dachstühlen 
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Prüfung von zwei Dachstühlen auf Widerstandsfähigkeit gegen Feuer 
durchgeführt vom Institut für Baustoffkunde und Materialprüfung der Tech-
nischen Hochschule Braunschweig 
Bericht erstattet von Prof.Dr.Ing.Kordina 
im Auftrag des Bundesministeriums für Wohnungswesen, Städtebau und Raumordnung 
Im vorliegenden Kurzbericht wird über die Ergebnisse der Prüfung von zwei 
Dachstühlen auf Feuerwiderstandfähigkeit nach DIN 41o2 berichtet, die im Jahre 
1961 am Institut für Baustoffkunde und Materialprüfung an der Technischen 
Hochschule Braunschweig als Ergänzung früherer Versuche im Auftrage des Bundes-
ministers für Wohnungswesen, Städtebau und Raumordnung auf Antrag des Zentral-
verbandes des Deutschen Baugewerbes, Bonn, durchgeführt wurden. 
Die Versuchsdachstühle waren als Kehlbalkendächer mit jeweils 3 Bindern von 
7,8o m Spannweite, 3,37 m Firsthöhe und einem Achsabstand von o,75 m ausgeführt. 
Die Giebelseiten wurden durch 2o cm dicke Wände aus Ytong-Steinen abgeschlossen. 
Die Dacheindeckeng bestand aus Hohlpfannen nach DIN 456, die auf Dachlatten ver-
legt und mit Kalkzementmörtel - Mörtelgruppe II nach DIN 1o53 - verstrichen 
waren. l>ie Dachstühle waren teilweise mit verschiedenen Feuerschutzmitteln be-
handelt. 
Während der ·versuche sollten die Temperaturen im Innern der Dachstühle nach der 
Einheitstemperaturkurve nach DIN 41o2 über 3o Minuten gesteigert werden. Ein 
genaues Einhalten dieser.Normenbrand-Temperaturen war jedoch nicht möglich. Der 
Grund hierfür war vor dem Durchbrand der Dachhaut ein Mangel an Verbrennungs-
luft und nach dem Durchbrand das Entweichen der Verbrennungsgase in den freien 
Raum. Die Temperaturen konnten nicht einmal durch Steigerung der Brandlast 
eingehalten werden. 
Beim Dachstuhl I erfolgte der Durchbrand bei einer Temperatur im Firstbereich 
von ca. 5oo°C nach 25 Minuten und beim Dachstuhl II bei 7oo bis 8oo°C in der 
Zeit zwischen 14 und 18 Minuten. Da die Temperaturen und die Brandentwicklung 
bei beiden Dachstühlen sehr unterschiedlich waren, konnten bezüglich der Wir-
kung der verwendeten Feuerschutzmittel keine unmittelbaren Vergleiche gezogen 
werden. Auf Grund der Beobachtungen kann jedoch vermutet werden, daß die Wir-
kung von Feuerschutzmitteln bei einem Schwelbrand größer ist als bei einem voll 
entwickelten Br~. Die Vergrößerung der Feuerwiderstandsfäpigkeit infolge die-
~er Feh~i-s~huttmi ttel war nach dem eingetretenen K--Feuersprung·,. unbedeut.end. 
Kurzber.Bauforsch~3 (1962) Nr.11 Seite 187 
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Prüfung von zwei Dachstühlen auf Widerstandsfähigkeit gegen Feuer (Forts.v.S. 187) 
Dem Arbeitsplan entsprechend sollten die Versuche auch über die verbliebene 
Tragfähigkeit der Dachkonstruktion nach dem Ende d~r Feuerbeanspruchung eine 
Aussage geben. Da es jedoch nicht möglich war, die Temperaturen nach der Ein-
heitstemperaturkurve zu steigern und beide Brandversuche einheitlich und r~­
produzierbar zu gestalten, schien eine Dähere Untersuchung der nach dem Brand 
verbliebenen Tragfähigkeit wenig sinnvoll. Außerdem waren einzelne Konstrukti-
onsglieder durch den Brand unverhältnismäßig hoch beansprucht worden, so daß 
auch aus diesem Grunde auf eine Untersuchung der verbliebenen Tragfähigkeit der 
ganzen Konstruktion verzichtet wurde. 
Die Versuche stimmten mit den Ergebnissen früherer Untersuchungen aus dem 
Jahre 1957 überein. 
Sollten zur Verbesserung der Feuerwiderstandsfähigkeit von Dachstuhlkonstrukti-
onen weitere Versuche unternommen werden, so wäre es sinnvoller, von einer 
einheitlichen Brandlast und nicht von gleichen Temperaturen auszugehen. 
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